
Оа*'3*л5*1* Einheit der richtige Weg
Vnter dent Tlék „Wie bewährte sich unsere Betriebs-
grupper' veröffentlichten wir in unserer Nummer 3 
einen ausführlichen Bericht über die Arbeit der Be­
triebsgruppe bei der BVG (Berliner Verkehrs-Gesell­
schaft). ln dem Bericht waren die Erfolge besonders 
beim Aufbau des Berliner Verkehrswesens aufgezeigt, 
die, aber nur deshalb erzielt werden konnten, weil die 
sozialdemokratischen und kommunistischen Arbeiter 
und Angestellten der BVG das Aufbauwerk in engstem 
Zusammengehen durchführten. Daß sich dieser Geist 
der Einheit auch trotz der bedauerlichen Störungs­
versuche einiger Personen aus sozialdemokratischen 
Kreisen bei und nach den Betriebsrätewahlen in der 
BVG durchgesetzt hat, geht aus untenstehender Schil­
derung hervor, die uns vom Betriebsausschuß der 
BVG zuging.
Auch über die Vorbereitungen der BVG zu den Berliner 
Kommunalwahlen äußert sich die nachfolgend wieder­
gegebene Zuschrift. Die Redaktion

Sieg der Einheit bei den Betriebsrätewahlen 
Nach Abschluß der Betriebsrätewahlen können wir 

sagen, daß die Belegschaft den neuen Betriebsausschuß mit 
nur geringen personellen Veränderungen wiederum als die­
jenige Körperschaft zu ihrer betrieblichen Führung bestellt 
bat, die schon vorher an ihrer Spitze stand. Es sind im 
wesentlichen dieselben Funktionäre, die seit Mai 1945 ohne 
Unterbrechung und unbeschadet ihrer politischen Anschau­
ungen in der damaligen SPD und KPD den Gedanken der 
Einheit verfochten und die unbestreitbaren Aufbauerfolge 
errungen haben und die jetzt wieder in den Betriebsrat 
gewählt wurden. Es muß im Zusammenhang hiermit einmal 
ausgesprochen werden, daß sich unter denjenigen, die sich 
der vollständigen Einheit in der BVG noch immer entgegen- 
etellen, gerade die Männer befinden, die an den Aufbau­
arbeiten unbeteiligt waren. Diese Erkenntnis setzt sich, 
wenn auch allmählich, unter den bisherigen Anhängern der 
SPD durch. Die Geschehnisse, die sich um die Betriebsräte­
wahlen herum abgespielt haben, sind ein deutliches Zeichen 
dafür.

In ihren Berichten über die Wahlen der Betriebsräte 
und des 40er-Ausschusses (die mehr als 350 Betriebsräte der 
BVG wählen für die zentrale Arbeit einen aus 40 Personen 
bestehenden Ausschuß) am 3.8.46 hat die SPD allerlei irre­
führende Behauptungen aufgestellt. Weil sie der Wahl­
versammlung für den Ausschuß ihren Willen aufzwingen 
wollte, obwohl sie in unbestreitbarer Minderheit war, sollten 
ihre Anhänger nach Aufforderung des sozialdemokratischen 
Wortführers die Versammlung verlassen. Sie behaupteten, 
alle SPD-Kollegen samt den Parteilosen hätten den Saal 
wirklich verlassen. Tatsächlich haben von den Kollegen 
der SPD immerhin noch 15 und von den Parteilosen noch 
23 Betriebsräte an den weiteren Verhandlungen und (mit 
Ausnahme eines der 15 SPD-Anhänger) auch an den Wahlen 
teilgenommen. Auf der Wahlliste zum 40er-Ausschuß stan­
den 60 Kandidaten aus allen politischen Lagern. Der Aus­
schuß, der in geheimer Abstimmung gewählt wurde, setzt 
sich nun aus 39 SED- und 1 CDU-Kollegen zusammen. Wenn 
die Anhänger der SPD in der Belegschaft nun im Ausschuß 
un vertreten bleiben, so ist das auf das beklagenswerte Ver­
halten ihrer Betriebsräte zurückzuführen. Daß aber auch 
diese Betriebsräte mit dem Verhalten ihrer Wortführer 
keineswegs sämtlich einverstanden sind, geht aus der Tat­
sache hervor, daß inzwischen schon mehrere sozialdemo­
kratische Betriebsräte zur SED übergetretea sind, weil sie 
die Haltung ihrer führenden Funktionäre in den Fragen 
der Wahlen und der Einheit als falsch erkannt haben.

BVG-Belegschaft und die Kommunalwahlen
Die Betriebsgruppe der BVG ist sich bewußt, daß dem 

Ausgang der Kommunalwahlen in Berlin die größte Be 
deutung beigemessen werden muß. Sie ist daher schon sehr 
frühzeitig an die Wahlvorbereitungen herangegangen 
Durch die Betriebsgruppe soll die gesamte Belegschaft zu 
den Wahlen in möglichst starkem Umfang akfcivisiert 
werden.

So sind die Betriebe der Untergrundbahn in verschiedene 
Stützpunkte eingeteilt worden; auch jeder Straßenbahnhof 
wird in Gruppen unterteilt, um die Basis, auf der sich die 
Wahlarbeiten auswirken sollen, möglichst nach unten hin 
zu erweitern. Allen Stützpunkten und Gruppen werden be­
sondere Instrukteure zugeteilt, die unter der Belegschaft 
aufklärend und organisierend wirken. Die Besonderheiten 
des Verkehrsdienstes erschweren das Zustandekommen von 
Wahlversammlungen, zumal ein Teil der Arbeiter ständig 
durch dienstliche Aufgaben an der Teilnahme verhindert 
ist. Deshalb wird in den Stützpunkten und Gruppen be­
sondere Bedeutung auf die Förderung der Propaganda von 
Mund zu Mund gelegt Die Instrukteure sind auf diese Ar 
beiten eingestellt. Auch die Werkstätten sind in Einzel 
gruppen unterteilt worden und werden ebenfalls mit Einzel 
Vertrauensleuten besetzt Die Vertrauensleute haben die 
Aufgabe, eine möglichst lebendige Teilnahme der Beleg 
Schaft an den Wahlkämpfen herbeizuführen. Die Instruk 
teure und Vertrauensleute setzen sich aus geeigneten Mit 
gliedern der Betriebsgruppe zusammen. Sie werden selbst 
entsprechend instruiert, mit dem notwendigen Material ver 
sorgt und in die verschiedenen Gruppen entsandt.

Auch die Hauptverwaltung der BVG ist unter gleichen 
Gesichtspunkten in zehn verschiedene Gruppen aufgeteilt 
worden. Alle Instrukteure und Vertrauensleute sind dem 
Betriebsausschuß für ihre Arbeit in den Stützpunkten und 
Gruppen verantwortlich.

Die zentrale Kontrolle darüber, daß die geplanten Ar 
beiten in den Gruppen und Stützpunkten auch durchgeführt 
werden, üben die Vorstandsmitglieder der Betriebsgruppc 
aus. Jedes Vorstandsmitglied ist mit der Kontrolle zweie» 
Dienststellen betraut. Vorgesehen ist die zentrale Heraus 
gäbe eigener Flugblätter; es sind mehrere Versammlungen
— darunter eine größere und zwei Frauenversammlungen
— zu den Wahlen vorgesehen. Auf Straßenbahnhöfen, mit 
denen Dienstwohnungen oder Wohnblocks für Belegschaft*» 
mitglieder Zusammenhängen, werden Hauser- oder Häuser 
blockversammlungen stattfinden. Hierdurch wird nicht nur 
eine bessere Verbindung mit den Kollegen im Wohnmaß 
stabe herbeigeführt, sondern es wird dadurch auch die 
Straßengruppe der Partei entlastet, in deren Gebiet die 
BVG-Gebäude liegen.

Der Betriebsausschuß ist natürlich außerdem bestrebt, 
die Aufbauleistungen der Belegschaft, die sich zum Vorteil 
für das gesamte öffentliche Verkehrswesen aus wirken, 
ebenfalls in der Öffentlichkeit entsprechend zu würdigen. 
Die BVG wird den Wählern sagen, daß die Berliner es nicht 
zuletzt der Arbeits- und Opferbereitschaft der SED-Betriebs- 
gruppe zu verdanken haben, wenn die Beförderungsmittel 
der Stadt schon nach einem Jahre wieder auf den heutigen 
Stand gebracht werden konnten. Auf Plakaten und Trans­
parenten wird die BVG-Belegschaft den Berliner Wählern 
gerade an denjenigen Stellen und Einrichtungen der Ver­
kehrsmittel über ihre bisherigen Aufbauarbeiten Rechen­
schaft geben, an denen die hauptsächlichsten und schwie­
rigsten Leistungen vollbracht wurden. Die Betriebsgruppe 
der SED zweifelt nicht daran, daß die Berliner diese 
Leistungen zu würdigen wissen, und dies durch die Abgabe 
ihrer Stimmen für die SED bestätigen werden.


